
6

Unser Steinbock hat genug: Mit 
dem Startschuss zur Fasnacht 
verlässt er das Stadtwappen und 
macht sich daran, im Rathaus 
gründlich aufzuräumen. Die Fas­
nachtsvereinigung listet auf, wo 
der Schuh drückt: «Sportanla­
gen, die immer wieder neu ge­
plant und nie ausgeführt werden, 
das Gelände der alten Kunsteis­
bahn, das noch immer nicht 
überbaut ist, das Feuerwerk zum 
Nationalfeiertag, das plötzlich 
nicht mehr vom Dach des Stadt­
hauses abgefeuert werden darf, 
und die Böllerschüsse, die auf 
den Rossboden verbannt wer­
den, wo man sie nicht mehr hö­
ren kann …» Damit hätten sich 
die Stadtregierung und ihr Stadt­
schreiber wieder einmal als Fas­
nachtssujet empfohlen. Natürlich 
ist die Aufräumaktion auch auf 
der Plakette verewigt, die von 
Urs Bieler gestaltet wurde.

Überraschung zum Auftakt
Apropos Böllerschüsse: Die für 
den Eröffnungsakt zuständigen 
Canonniers de Carnaval wollen 
sich den Spass trotz stadträt­
lichem Schiessverbot nicht ver­
derben lassen und kündigen  
am Freitag, 17. Februar, um 20 
Uhr eine «ungefährliche Überra­
schung» an. Zur gleichen Zeit pa­
cken die Guggenmusiken auf 

dem Kornplatz ihre Instrumente 
aus. Ein fester Bestandteil der 
Churer Fasnacht ist die Verlei­
hung des Schparzordens. Diese 
schon seit 1968 durchgeführte 
Zeremonie, die um 19.30 Uhr im 
Hotel Marsöl beginnt, ist wie im­
mer öffentlich. Wer den begehr­
ten Orden erhält, kann man übri­
gens in der Fasnachtszeitung 
«Schparz» nachlesen, die am 3. 
Februar erscheint und natürlich 
wieder jede Menge Klatsch und 
Tratsch aus der Churer Promisze­
ne ausgegraben hat.
Die Fasnacht 2012 läuft mehr 
oder weniger im Rahmen der 
Vorjahre ab: Erstmals öffnet die 

Stadthalle ihre Tore, und zwar 
am Samstag, 18. Februar, von 
11 bis 3 Uhr und am Sonntag, 
19. Februar, von 14 bis 18 Uhr 
mit durchgehender Verpflegung. 
Der Samstag steht wieder im  
Zeichen des Umzugs, der, schö­
nes Wetter vorausgesetzt, jeweils 
viele Tausend Zuschauer in die 
Innenstadt lockt. Angemeldet ha­
ben sich wieder über 50 Kliggen 
und Guggen, die sich ab 14 Uhr 
auf der normalen Route vom 
Welschdörfli bis zum Martins­
platz präsentieren. Der Sonntag 
gehört auch dieses Jahr dem 
Nachwuchs. Der Kinderumzug, 
der inzwischen eine beachtliche 

Grösse hat, startet um 14 Uhr 
und führt neu vom Bahnhofplatz 
durch die Poststrasse über den 
Arcas bis zur Stadthalle.

Beliebte Schnitzelbänke
Nichts von seiner Beliebtheit ein­
gebüsst hat der Schnitzelbank­
obig, der am Montag, 20. Feb­
ruar, bereits zum 23. Mal auf 
dem Programm steht. Ab zirka 
19 Uhr treten elf Gruppen in ei­
nem genau festgelegten Turnus 
in den zehn beteiligten Restau­
rants auf. Der Auftrittsplan ist 
auf www.khurerschnitzelbanko­
big.ch aufgeschaltet. Erstmals 
dabei als Schnitzelbanklokal ist 
das «B12 caffè & bar». Weil in 
den vergangenen Jahren der  
Publikumsaufmarsch jeweils so 
gross war, als gäbe es etwas gra­
tis abzuholen, wird eine vorgän­
gige Platzreservation empfohlen. 
Am Dienstagabend kann man 
noch einmal auf die Pauke hau­
en, bevor die Fasnachtsvereini­
gung den vor knapp drei Mona­
ten erhaltenen Stadtschlüssel am 
Mittwoch kurz nach 8 Uhr in der 
Rathaushalle an Stapi Boner zu­
rückgibt. Ob dann auch der Bock 
seine Arbeit in der Zwischenzeit 
erledigt und wieder im Stadtwap­
pen Platz genommen hat, ist al­
lerdings nicht sicher …� n

f a s n a ch  t

Der Churer Bock nimmt die Fasnacht zum 
Anlass, im Rathaus aufzuräumen

Der Stadtrat ist nicht zu beneiden: Jetzt mischt sich auch noch das  
Churer Wappentier in seine Geschäfte ein. «Der Bock räumt auf…» ist 

das Motto der diesjährigen Fasnacht. Als Neuigkeit ist zu vermelden, dass 
die Stadthalle ihre Tore für alle Närrinnen und Narren öffnet. 

Text und Bild: Peter de Jong

Kurz aus dem Winterschlaf erwacht: Die Kälte kann dieser Fasnachtsgruppe in ihren 

bunten Bärenkostümen nichts anhaben.     

M u s ee  n

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 20

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.

«Funde und Befunde»
Neue archäologische Dauerausstellung

Seit Mitte Dezember ist mit der Eröffnung der 
Archäologie-Ausstellung «Funde und Befunde» 
die Neugestaltung der Dauerausstellung des 
Rätischen Museums abgeschlossen. Jedes Stock-
werk der neuen Dauerausstellung ist einem 
Thema gewidmet. «Funde und Befunde» be-
ginnt mit der Steinzeit und den ältesten Bünd-
ner Siedlungsspuren von Chur-Marsöl um etwa 
11 000 bis 9500 v. Chr. Ab der Frühbronzezeit 
kommt es zu einer intensiven Neubesiedlung 
des Alpenraumes mit der entsprechenden Zu-
nahme von Fundobjekten. Die folgende Eisen-
zeit hat ihren Namen vom Eisen, das die Bronze 
ablöst. Um 15 v. Chr. wird das heutige Grau-
bünden von den Römern erobert, was zu gros-
sen kulturellen Veränderungen führt. Letztes 
Kapitel ist das Frühmittelalter.
Noch bis zum 18. März ist im EG die Sonder-
ausstellung «Cheese!» Fotos von Menschen 
aus Graubünden zu sehen. Aus einem Zeitraum 
von rund 150 Jahren wurden Fotos ausgewählt, 
welche den historischen Wandel des Fotogra-
fierens und Fotografiert-Werdens aufzeigen.

Dienstag, 7. Februar, 12.15 Uhr
Öffentliche Führung durch «Funde und Befunde».

Dienstag, 14. Februar, 12.15 Uhr
Öffentliche Führung durch «Cheese!» Fotos von 
Menschen aus Graubünden.

Dienstag, 21. Februar, 18 Uhr
Öffentliche Führung durch «Funde und Befunde».

Fotowettbewerb
In Zusammenarbeit mit der BüWo führt das Rä-
tische Museum einen Fotowettbewerb durch. 
www.suedostschweiz.ch/buewo-fotos

«Leben ist Vielfalt –  
Vielfalt erleben»

Graubünden ist reich an unterschiedlichen 
Landschaften, die vielen Tier-, Pflanzen- und 
Pilzarten optimale Lebensbedingungen bieten. 
Die Dauerausstellungen zeigen diese Vielfalt in 
ihrer ganzen Bandbreite. Die Besucherinnen 
und Besucher erwartet eine spannende Aus-
stellungslandschaft, in der Themen wie «Bio
diversität», «Geologie der Alpen» und vieles 
mehr mit allen Sinnen erlebbar sind. 

Donnerstag, 2. Februar, 19–21.30 Uhr
Symposium II der Naturforschenden Gesell-
schaft Graubünden zum Thema: «Fortbewe-
gung – Möglichkeiten und Grenzen». Informa-
tionen unter www.naturmuseum.gr.ch

Mittwoch, 22. Februar, 12.30–13.30 Uhr 
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmu-
seum: «Das Eichhörnchen – Bald ein bedrohter 
Waldbewohner in Europa?» mit Stefan Bosch, 
Biologe, Sternenfels-Diefenbach.

Mittwoch, 22. Februar, 20.15–21.30 Uhr
Bildvortrag Vogelschutz Chur zum Thema: «Fi-
sche» mit Dr. Marcel Michel, Fischereibiologe, 
Amt für Jagd und Fischerei Graubünden.

Donnerstag, 23. Februar, 20.15 Uhr
Vortrag der Naturforschenden Gesellschaft 
Graubünden zum Thema «Biodiversitätsstrate-
gie Schweiz» mit Dr. Sarah Pearson, Bundes-
amt für Umwelt.

Wildkundliche Kurse am 3. und 4., 10. und 11., 
14. und 15. sowie am 18. Februar. Anmeldung 
jeweils bis eine Woche vor Kursbeginn unter 
081 257 28 41 oder www.naturmuseum.gr.ch

LOS – Vaclav Pozarek 
Library of Sculpture
18. Februar bis 6. Mai 

Der in Bern lebende Künstler Vaclav Pozarek 
(*1940) ist vor allem durch sein skulpturales 
Werk bekannt geworden. Weniger bekannt ist 
sein grossartiges Archiv über Bildhauerei von der 
Antike bis zur Gegenwart, das nicht nur die eige-
ne Kunst, sondern die skulpturale Arbeit über-
haupt in einen grösseren Rahmen stellt. Nun wird 
Pozareks Library of Sculpture (LOS) im Bündner 
Kunstmuseum erstmals eine eigene Ausstellung 
gewidmet. Dafür baut der Künstler im ersten 
Stock der Villa Planta eine weiträumige Biblio-
thek mit allen dazugehörigen Möbeln. Pa- 
rallel dazu zeigt er Fotografien, Postkarten und 
eigene Arbeiten aus diesem Kontext sowie Mo-
delle und Zeichnungen zu einer imaginären Bi-
bliothek, die ganz der Bildhauerei gewidmet ist. 

Freitag, 17. Februar, 18 Uhr
Vernissage.

Donnerstag, 23. Februar, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Neupräsentation der Sammlung
Während der Ausstellung von Vaclav Pozarek 
werden die Meisterwerke aus der Sammlung im 
Sulserbau neu präsentiert. Im Untergeschoss 
der Villa Planta findet zeitgleich eine Ausstel-
lung ausgewählter Zeichnungen statt und im 
Erdgeschoss ist die kapitale, raumgreifende 
Neuerwerbung «Vom Rhein» von Dieter Roth 
zu sehen.

Geschlossen bis 5. Februar
Aufgrund von Renovierungsarbeiten bleibt das 
Bündner Kunstmuseum vom 23. Januar bis  
5. Februar geschlossen.

Das Programm
Samstag, 4. Februar, 19 Uhr: Guggaball in der Stadthalle

Freitag, 17. Februar, 19.30 Uhr: Verleihung des Schparzordens im Marsöl

Freitag, 17. Februar, 20 Uhr: Eröffnung mit den Canonniers de Carnaval und Ufwärmata auf dem Kornplatz

Samstag, 18. Februar, 14 Uhr: Fasnachtsumzug vom Welschdörfli auf den Martinsplatz 

Sonntag, 19. Februar, 14 Uhr: Kinderumzug vom Bahnhofplatz zur Stadthalle

Montag, 20. Februar, 19 Uhr: Schnitzelbankobig in den Beizen

Mittwoch, 22. Februar, 8 Uhr: «Kleiner Umzug» und Rückgabe des Stadtschlüssels
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